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Morgen⸗Ausgabe. 


Berlin, 23. Januar. Bei der berte fortge⸗ 
ſetzten Ziehung der königl. preußiſchen Klaſſen · Loi 
terie fiel: 

1 Gewinn zu 300,000 Mk. auf Nr. 58760. 

1 Gewinn zu 120.000 Mk. auf Nr. 91944. 

1 Gewinn zu 60,000 Mk. auf Nr. 35645. 

1 Gewinn zu 6000 Mk. auf Nr. 35198. 

43 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 443 
5476 8097 10615 14197 16141 
22902 23719 27305 27888 31372 
38931 40195 42561 44554 46379 
52394 53368 54972 56245 56958 
59640 63488 64523 64894 66028 
66930 72202 72610 76919 80148 81579 
81956 82929 87009 90554 90899 92510 

59 Gewinne zu 1500 Mk auf Nr. 1076 
1174 1299 2425 4188 4462 4572 5224 
6917 6995 10418 10510 11868 12534 
13423 14292 15477 17564 22024 23138 
24257 25031 27717 28103 28696 29569 
29715 30022 30590 31877 34039 35253 
37976 48462 49915 51084 52382 52463 
53543 54622 56657 56703 60243 66617 
66753 66853 70518 71120 75442 77404 
81274 82974 85898 87423 90373 91103 
92399 93696 94219. 

72 Gewinne zu 600 Mk. auf Nr. 1641 
1982 3448 6294 7512 7741 8622 10088 
10406 15596 18456 19242 20380 21284 
22988 24549 31139 31434 32228 
33772 34621 40726 41727 42445 
42817 42860 43265 43763 43860 44961 

47307 49253 50141 51034 
55928 57481 57602 57904 
65392 65999 68219 68980 
70601 72536 73624 73662 
77594 79380 81128 82504 
86955 87521 87644 94013 
94639 94846. 


Deutſchland. 
Berlin, 23. Januar. Die „Nat. - Ztg.“ 


20179 
31629 
47504 
57767 


51630 54757 
63519 6 


74621 75477 
83249 83968 
94402 


Der Ausgang der beutigen Verhandlung des 
Abgeordnetenhauſes über den Antrag Heereman iſt 
ſchon von vornherein feſtgeſtellt. Der Antrag der 
Nationalliberalen und der Fortſchritte parte iſt in 
einer Weiſe unterſtüßt, daß an der Annahme deſſel⸗ 
den kaum zu zweifeln iſt. Die Antragſteller lehnen 
co ab, den Reichskanzler beim preußiſchen Minifter- 
präfdenten zu verklagen, wie der Antrag des Cen 
tuts beabsichtigt. Dagegen wird inhaltlich unge⸗ 
ſahr daſſelbe ausge ſprochen, was jener formen zurück⸗ 
gewieſene Antrag beſagt, nämlich, daß das Abgeord⸗ 
netenhaus die Beſtimmungen des Geſitzentwurfes 


ale mit den verfaſſungs mäßigen Zuständen P.rupeas 


und des Reiches unvereinbar hält. Der zweite Ar. 
jap der eingebrachten Refolution giebt dem Reichs- 
tag vertrauensvell die Angelegenheit in die Hand. 
Es liegt ja überhaupt ein Zweifel nicht vor, daß 
der Reichstag die Vorlage verwerfen wird. Die 
Staatsregierung, vertreten durch den Bizepräſtdenten 
ves Staatsminiſteriums, Grafen Stolberg. Wernige⸗ 
sode, zieht ſich lediglich auf den Kom petenzſtand punkt 
wrüdk und weiſt die Entſcheidung den Organen des 
Reiches zu Dieſe Erklärung ſtimmt in ihrer for- 
miden Haltung, wenn auch nicht ihrem Inhalt nach 
dem zweiten Abſatz der nattonalliberalen Reſo⸗ 
ton. Der Abg. Stengel brachte nach dieſer Er⸗ 
ung Namens der ſreikonſervativen Partei den 
Untrag auf einfache Tagesordnung ein. Als erſter 
Redner hatte der Aatragſteller das Wort genom⸗ 
men; er entwickeli in längerer ſpſtematiſcher Dar⸗ 
Kellung das konſtituttonelle Staatsrecht bezüglich der 
Rebefreibeit der Abgeordneten. Die Stellen, worin 
der Redner betonte, daß die Ausſchreitungen cints 
Hebners auf ſeine Partei zurückfielen, wurden mit 
ſpöttſſchem Beifall begleitet. Der klerikale Abgeord⸗ 
nee, der ſelbſt eine vorwurfsfreie parlamentartiche 
Vergangenheit bat, war wobl perſönlich zur Veitre⸗ 
tung feiner Theſe geeigenſchaftet. Nur konnte man 
ich, während Herr v. Heereman die hohen Voraus⸗ 
fepungen auselnanderſetzte, welche ſich an die Wahl 
eines Abgeordneten knüpfen, die Erinnerung an 
den Ausſpruch ultramontaner Oigane nicht los 
werben, die ſich rühmten, einen Hausknecht aufflellen 
nd durchbringen zu können. Der heute verhan⸗ 
zelte Gegenſtand mahnt allerdings allſeitig zur 


Selbſtumkehr. 
L Die nationalliberale Fraltion und die 


= 


Jortſchrittspartei haben folgenden Antrag einge⸗ 


bracht: 


Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 


unter Ablehnung des Antrages des Abgeordneten 
Freiherrn v. Hecreman, Nr. 117 der Druckſachen, 
zu erklären: 

1) daß die beſtehenden Garantien der Rede⸗ 
freiheit, die ſelbſiſtäandige Ordnung des Geſchäfte⸗ 
ganges im Parlament und der Disziplin ſeiner 


Mitglieder die unerläßlichen Grundlagen ſowohl] 


her preußlihen Verfaſſung wie der Reichsverfaſſung 
den; 
2) daß gegenüber dem im Bundesrathe ein⸗ 


gebrachten Geſetzentwurf dem deutschen Reichstag die 
Wabrung der ihm verfaſſungsmäßig zuſte henden 


Rechte vertrauensvoll zu überlaſſen iſt. 
Dr. Lasker. Dr. Miquel. Dr. Hänel. 
Dr Virchow. 


— Wie „W. T. B.“ aus Peſt meldet, theilte 


der Finanzminiſter bei der geſtrigen Berathung des 
Budgets im Jinanzausſchuß des Abgeordnetenhauſes 
mit, daß er den Bericht über die ſchwebende Schuld 


und über die Abwickelung der Rente, forte den 
Sejepentwurf über die neueſte Anleihe dem Abge⸗ 
ordnetenhauſet am nächſten Freitag oder Sonnabend 
vorlegen werde. Zugleich gab der Minifter bereits 
die Hauptziffenn des Berichtes bekannt. Danach 
war die Regierung ermächtigt, 260 Millionen Gul⸗ 
den Rente zu emittiren. Hiervon waren 28 Millio- 
nen zur Einlöſung von Schatzbonds zweiter Emif- 
ſion zu verwenden. Von den übrigen 132 Millio- 
nen wurden bis Ende 1878 211 Millionen ver⸗ 
kauft und ſtehen ſomit noch 21 Millionen dem 
Staatsſchaze zur Verfügung. 


taujend Gulden in Gold. Uneingelöſt blelben no 
182,000 Pfd. Sterl. Schatzbonde, welche zur Ein- 
löfung nicht präſentirt wurden. Der Staat erlei⸗ 
det bierdurch keinen Schaden, da die Verzinſung 
dieſer Summe eingeſtellt worden iſt. 

— Ueber die Ausbreitung der Peſt in Ruß⸗ 
land erſcheinen bier und da allerlei zweifelhafte 
Nachrichten. 
Vieles wiſſen, wovon fonft Niemand Kenntniß bat. 


Man bört auf dieſem Wege ſchon, die Peſt ſei in 


Niſhni⸗Nowgorod, ja fie ſei in Odeſſa. Wäre fie 
ſo weit vorgeſchritten, dann ſtände es allerdings 
schlimm. Niſhni⸗Nowgorod iſt Centrum des öſt⸗ 
lichen, wit Odeſſa Centrum des ſüdlichen Verkehrs 
in Rußland iſt. Von beiden Städten aus müßte 


man eine Verbreitung geſchwindigkeit fürchten, die 


ſofortige und energiſche Sperrmaßregeln gegen Ruß⸗ 
land ſeitens der Nachbarſtaaten erfordern würde. 
Wir halten die Nachrichten für unrichtig, dürfen 
uns auch wohl darauf verlaſſen, daß die Staats- 
regierung, nachdem ſie bereits den Schutz in An⸗ 
griff genommen, nicht müßig bleiben wird bei wach⸗ 
ſender Gefahr. 

Die bisherigen ruſſiſchen offiziellen Berichte, 
denen man immerhin bisher wird Glauben ſchenken 
dürfen, wiſſen nur von den oftgenannten Dörfern 
im aſtrachanſchen Gubernium als von Peſtherden zu 
erzählen. Angeſichts jener beängſtigenden faljchen 
Mittheilungen tragen wir dieſe offiziellen Bulletins 
nach, deren Worlaut zeigt, daß bis zum 17. Ja- 
nuar die Tödtlichkeit der Seuche zwar nicht gemin⸗ 
dert, die Ausbreitung aber gehemmt war. Der 
Gouverneur von Aſtrachan telegraphirt an den Mi⸗ 
niſter des Innern unterm 17. Januar: 

1 Nach den Meldungen des Dr. Kraſſowſkij 
ſtarben in der Staniza Wetljanka am 3. Januar 
zwei Perſonen und verblieb bis zum 4. Januar 
eine Kranke. Somtt unterliegt das Faktum, daß 
die Erkrankten ohne Ausnahme ſterben, keinem Zwei 
fel, wiewohl vier Aerzte und viele mediziniſche Mit⸗ 
tel in der Stanlza vorhanden find. In den Ort⸗ 
ſchaften Priſchib, Starizkoje, Üdatſchnoje, Michal⸗ 
lowſtoje und Nikolſtoje find Kranke nicht vorhan⸗ 
den. Seit dem 1. Januar bertſcht unter den 
Kalmuken und Kirgiſen keine epidemiſche Krankheit. 

II. In der Ortſchaft Starizkoje erkrankte heute 
nach vikrtägiger Unterbrechung ein Glied einer der 
Epidemie eilegenen Familie, in dem Haufe, in das 
der Kranke zum Zweck der Iſolirung gebracht war, 
und ſtarb; die Krankheit begann mit Symptomen 
von Lungenentzündung und Pleuritis. In der 
Staniza Wetljanka ſtarb geſtern, am 4. Januar 
die letzte Kranke. 
Nikolſkoje, Udatſchnoje und Michatlowſkoje exiſtiren 
Kranke nicht. Gegenwärtig iſt die Aufmerkſamkeit 
auf die Jſolirung der Kranken und ſelbſt der ver⸗ 


Freitag, den 24. Januar 1879. 


ki & 
Paris, 21. 
Die ſchwebende ee wirkt in Paris jepr beruhigend 


Schuld beträgt 4 Millionen und einige hundert⸗ 


Beſonders in Wien will man wieder 


igen Gefunden, in erſter Reihe aber auf die 
jräucherung und Lüftung der Häufer, Beſpren⸗ 
g der Höfe und Aborte mit einer Vitriol Löſung 
rbolſäure gerichtet. Die Häuſer, welche 


Kranke beherbergten, werden mit Chlor durchräuchert. 


Der Gouverneur von Saratow meldet am 16. 
ar: 

„Das Stadthaupt von Zarizyn telegraphirt: 
Kordon iſt jo organiſtrt, daß Zarizyn buch⸗ 
ch von allen Seiten abgeſperrt if; dieſe Maß⸗ 
wirkte ſehr beruhigend auf die Bevölkerung. 
laut Beſchluß des Komitees der öffentlichen 
wheit gebildete Sanitätskommiſſion wirkt mit 
fe und unterwirft u. A. die Fiſchfuhren einer 
en Beſichtigung. Lebensmittel, welche in Fäul⸗ 
übergegangen find, werden vernichtet; jo find 
3000 Pud Fiſche verbrannt worden. Vom 
„Norden aus Sarepta liegen ebenfalls vollkom- 
men befriedigende Nachrichten vor.“ 

— Da das anhaltend ſchlechte Wetter der 
Kemmiſſion, welche mit der Regultrung der türktſch⸗ 
. Grenze in Batum betraut if, ſehr binder- 
lich war, ſo hatten ſich, wie man dem „B. TB." 
ſchreibt, die ottomaniſchen Kommiſſare Oberſt Chebab 
Bap und der Beamte des Auswärtigen Miniſteri⸗ 
ums Vekll Effendt in Folge einer Einladung des 
Großfürſten Michael nach Tiflis begeben, um dort 
den Winter zuzubringen. Die Hohe Pforte hat 


ihre Beamten jedoch kürzlich nach Konſtantinopel 


zurückberufen, von wo ſie im nächſten Frühjahr auf 
ihre Koſten zurückkebren werden. 


Ausland. 
Januar. Der Ausgang der geſtri⸗ 


+ Zufeiedenpeit, daß vorderhand neuen 
Kämpfen vorgebeugt wurde, iſt faſt allgemein. Der 
Sieg des Kabinets iſt im Ganzen genommen jedoch 
nicht jo glänzend, wie das „Journal des Debnte“ 
ihn macht, wenn es ihn einen der ſchönſten nennt, 
die Dufaurt während feiner parlamentariſchen Lauf⸗ 
bahn erfochten. Bei den beiden Abſtimmungen be- 
theiligten fi nur 355 bezw. 314 Deputtrie, wah⸗ 


rend gegenwärtig die Kammer 504 Mitglieder zählt, 
ſo daß dem 


Kabinet eine ſchwere Niederlage bereitet 
worden wärt, wenn diejenigen, welche nicht für es 
ſtimmten, gegen es geſtimmt härten. Für den Ueber⸗ 
gang zur einfachen Tagesordnung ftimmien 185, 
nämlich die äußerſte Linke, die Union Republi- 
caine und mit ihr Gambetta und feine Freunde 
und ein Theil der rtpublſkantſchen Linken, während 
ſich die Rechte vollſtändig der Abſtimmung entbielt; 
gegen dieſelbe erklärten ſich 200, nämlich das linke 
Centrum und der größte Theil der Gauche Repu- 
blicaine. Für die motivirtr Tagesordnung ſtimm⸗ 
ten 208 Deputirte, ungefähr die nämlichen, welche 
gegen die einfache Tagesordnung geſtimmt hatten. 
Nur 116, ungefähr 80 Republikaner und nicht 
ganz 40 Reaktionärt, eillärten ſich gegen dieſelbe. 
45 Deputirte, nämlich Gambetta und ſeine Freunde, 


welche ia die einfache Tagesordnung geſtimmt, ent⸗ 


Die Haltung 
Gambetta's war zweideutig, da er für die einfache 
Tagesordnung ſtimmte, während, er es war, der 
Jules Feny die motivirte Tagesordnung in dit 
Feder diktirre. Das Organ Gambetta's, die „Ré⸗ 
publique Francaise“, beſtätigt dies auch offen in 
ihrem heutigen Artikel, indem ſie erklärt, daß die 
Einheit ver geſammten kepublilaniſchen Partei nach 
dem geſtrigen Votum fortbeſtehe und daß auch für⸗ 
verhin kein Kabinet ohne deren Unterſtützung be⸗ 
ſtehen könne; das Kabinet babe geſtern Zeit ver⸗ 
langt, um mit mehr Eniſchloſſenheit zu handeln, 
die Kammer habe ihr biefe bewilligt, und das Mi⸗ 
niſterium müſſe handeln, wenn es nicht zu Grunde 
gehen wolle. Obgleich der miniſterielle „National, 
heute verkündet, daß die Einbeit der Örfammirepu- 
blikaner geſtern vernichtet worden ſei und daß die 
Radikalen in Zukunft nicht mehr Hand in Hand 
mit den Liberalen gehen würden, ſo iſt die „Ré⸗ 
publique Francaiſe“ doch vollſtändig in der Wahr⸗ 
beit, wenn fie das Gegentheil behauptet. Dies 
beweiſt zur Genüge die Sprache des „Temps“, des 
Organs des linken Centrums, der ebenfalls erklärt, 
daß, wenn das Miniſterium das Verſprechen halte, 


Dufaure geſtern nur mit genauer Noth ſich an der 
Gewalt erhalten konnte. Sie hoffen, daß er da⸗ 
durch beſtimmt werden wird, in Zukunft mehr Zu⸗ 
geſtändniſſe zu machen, um die Einheit in der repu⸗ 
kaniſchen Partet aufrechtzuerhalten. Geht Dufaure 
langſam voran, ſo darf er nicht allein auf die Un⸗ 
terftügung der Gauche Republicaine, dle geſtern 
für ihn ſtimmte, ſondern auch auf Gambetta und 
deſſen Freunde zählen. 


Paris, 21. Januar. Wie wenig man in 
Frankreich über den wahrſcheinlichen Lauf parla⸗ 
mentariſcher Debatten und Abſtimmungen zu ur⸗ 
theilen weiß, hat von Neuem die geſtrige Sitzung 
der Deputistenfammer bewieſen. Dufaure geht mit 
einer ſehr anſtändigen Mehrheit aus einem Kampfe 
heraus, den man allgemein als ſeinen Todeskampf 
bezeichnet. Eins der beſonnenſten Pariſer Blätter, 
der „Temps“, ſchreibt ihm gradezu einen Nekrolog. 
„Am Borabend des Tages, wo dieſer alte Diener 
Frankreichs in einem ehrenvollen Rückzuge ohne 
Zweifel verſchwinden wird, mag uns der Leſer ver- 
zeihen, wenn wir ihn nicht ohne einige Worte der 
Dankbarkeit und des Mitleids ſcheiden laſſen.“ Und 
dann ſpielt das Blatt auf Gambetta, als den mutb- 
maßlichen und würdigen Nachfolger Dufaurc's an. 
Heute natürlich, am Tage nach der Schlacht, hat 
für alle voreiligen Beurtheiler der Augenblick des 
Rückzugs begonnen; es gilt, ſich jo gut wie mög- 
lich aus den Sackgaſſen der eigenen Meinung her- 
auszuwickeln. „La France“, das Organ Girarkins, 
thut dies mit der dem Verfaſſer eigentbümlichen Un⸗ 
verfrorenheit, indem er ſtine früheren Behauptungen 
ignorirt. 

Behutſamer geht die „Rep. Fr.“ zu Werke 
Sie hat dem Programm Dufaure's widerſtanden; 
fie muß daher den Widerſtand auch jetzt noch fort- 
ſetzen, indem ſie den Sieg Dufaure’s einen Pyrrhus⸗ 
ſieg nennt. Dagegen ſollen zwei der größten Ber- 
trauten Gambetta's, Spuller und Challemel-Lacour, 
in den Coulotrs herum für das Miniſterium Pro- 
paganda gemacht haben. Auf dieſe Weiſe gerieth 
Gambetta bet feiner Partei in den Geruch der 
Zweideutigkeit. In ſeiner Zeitung griff er das 
Programm heftig an; perſönlich aber verhielt er 
ſich paſſiv und verurſachte einen offenen Zwieſpalt 
in der Linken, der man ſeit dem 5. Januar cine 
gewiſſe Uebereinftimmung des Vorgehens prophezeit 
hatte. Auf der anderen Seite iſt auch der Einfluß 
nicht verkannt worden, den die auswärtige Preſſe 
auf die Deputirten ausübte. Das faſt cinfimmige 
Urtheil derſelben über die Verwerflich keit eines Mi⸗ 
niſterwechſels wirkte bejänftigend auf den republikani⸗ 
ſchen Dogmatismus; denn man bat ſich doch ſeit 
einigen Jahren angewöhnt, die Meinung Europa's 
nicht mehr völlig in den Wind zu ſchlagen. Die 
Haltung Dufaure's in der geſtrigen Sitzung wird 
nicht verfehlen, ihm neue Bewunderer zuzuführen. 
Man fängt ſchon an, ſein muthiges Feſthalten und 
feine Offenheit mit dem anſcheinend feigen Zurück⸗ 
weichen und dem zweideutigen Schwanken Gam⸗ 
betta's zu vergleichen. Ob aber mit dem geſtrigen 
Siege Dnfaure's alle Hinderniſſe aus der Welt ge- 
ſchafft find, iſt zweifelhaft. Die „Rep. Fr.“ bat 
dann wohl Recht, wenn fie ſich fragt: „Iſt das 
Minifterium durch den geſtrigen Sieg wirklich ſtär⸗ 
ker geworden?“ Was ich eben über Gambetta be- 
merkte, erhält ſeinen Beleg durch einen Brief des 
heutigen „Temps“, der direkt aus der Deputirten⸗ 
kammer von Verſailles ſtammt. „Vom Augenblicke, 
da Gambetta entſchloſſen war, ſeine Perſon aus 
dem Spiele zu laſſen und die Verantwortlichkeit für 
den Sieg von ſich abzuweiſen, hätte er auch die 
Verantwontlichkeit jür den Kampf überhaupt ableb⸗ 
nen ſollen. Statt den Angreifenden das Gewicht 
ſeines Einfluſſes zu Gebote zu ſtellen, hätte er eine 
Bewegung einhalten ſollen, die er leicht hätte be⸗ 
meiſtern können. In Folge deſſen erlitt Gambetta 
nicht allein eine Niederlage, gemeinſchafilich mit der 
Fraktion der Linken, an die er ſein Schickſal ge⸗ 
knüpft, ſondern er trug noch zur Spaltung jeiner 
Partei bei. Heute iſt er nur noch der Führer einer 
Gruppe, während er geſtern noch das unbeſtrittene 
Oberhaupt einer Mehrheit war.“ 

So der „Temps“. Die radikalen Blätter 
enthalten ſich natürlich jeder Beurtheilung des Ver⸗ 


In den Ortſchaften Priſchib, 


welches es durch die Annahme der Tagesordnung fahrens Gambetta's, doch verfehlt die „Rev. Fr.“, 
von Jules Ferry gegeben, die Einheit der republi- welche Rochefort zum Mitarbeiter hat, nicht, ihm 
kaniſchen Partei ſortdauern werde und das Land das vertrauliche Wort in den Mund zu legen: 
ſicher fein könne, daß keine neue Keiſis ausbreche. „Ich werde dem Kabinet noch unerwartete Ueber⸗ 
Die Mitglteder des linken Centrums ſelbſt find, wie raſchungen bereiten.“ Vielleicht ſoll ihn dies nur 
ich aus beſter Quelle erfahre, ſehr zufrieden, daß als Fingerzeig gelten. 


Verſailles, 21. Januar. Senat und Kam⸗ 
mer hielten heute Sitzungen. Beide waren ohne 
alles Intereſſe. Nur in der Deputirtenkammer kam 
es zu einem Zwiſchenfall. Beim Vortrage des 
Sitzungsprotokolls machte nämlich Boucher darauf 
aufmerkſam, daß in dem amtlichen Berichte über 
die geſtrigen Kammerdebatten die Stelle des Juſtiz⸗ 
miniſters Dufaure nicht wiedergegeben ſei, in wel- 
cher derſelbe von der Strenge geſprochen habe, die 
er gegen Beamte für vergangene und zukünftige 
Thatſachen, die zu ſeiner Kenntniß kommen würden, 
zeigen werde. Dieſes machte ein gewiſſes Aufſehen, 
gab aber zu keinen weiteren Erörterungen Anlaß. 
Nun tritt danach die Befürchtung, daß Dufaure 
nicht aufgegeben habe, Widerſtand zu leiſten, ſtark 
zu Tage. 

Provinzielles. 

Stettin, 24. Januar. Nach dem Cirkularer⸗ 
laß des Finanzminiſters und des Miniſters des In- 
nern vom 8. November 1876 find die durch die 
Bezirksverwaltungsgerichte feſtgeſetz⸗ 
ten Koſten unmittelbar nach beendigter Inſtanz ein⸗ 
zuziehen. Nach einem Spezialbeſcheide des Miniſters 
des Innern vom 22. Dezember v 9. bleibt der 
Zeitpunkt der beendigten Inſtanz nicht von dem 
Eintritt der Rechtskraft des Erkenntniſſes der betref⸗ 
fenden Inſtanz abhängig, ſondern tritt mit dem Er⸗ 
baſſe dieſes Exkenntniſſes ein. 

Rummelsburg, 21. Januar. Aus dem Rum 
melsburger Kreiſe ſchreibt man: Unſere Landwirthe 
ben alle mehr oder weniger Urſache, mit bangem 
wotzen in die Zukunft zu blicken. Der jo über- 
us niedrige Ertrag der letzten Ernte, namentlich 

Roggen und Kartoffeln, iſt bei den kleineren 
Sigenthümern ſchon lange verbraucht und wird bei 
‚en größern kaum den eigenen Bedarf decken. Dazu 
'ommt die Kalamttät im Schweinehandel. Aus der 
zütterung der Schweine nahm der Bauer und kleine 
Mann ſonſt ſeine baaren Einnahmen. Es ſieht 
traurig aus und Mancher, der viel Schulden auf 
jeinem Grundſtücke hat, wird in dieſem Jahre die 
Zinſen nicht zahlen können. Auch die Arbeits leute, 
die nicht als Tagelöhner auf Gütern ihre beſtimmte 
Arbeit haben, leiden wegen Arbeitsmangel viel Noth. 
Möchte die nächſte Ernte unſern Bauern, und Eijen- 
bahnbau und andere Unternehmungen den arbeits- 
loſen kleinen Leuten reichlicher als in dieſem Win⸗ 
ter helfen! 


Vermiſchtes. 

— (Aus dem Lande von „Angebot und Nach- 
frage“. Dieſer Tage war in den Zeitungen aus 
England der folgende ſchätzenswerthe Beitrag zum 
Humor der Weltgeſchichte zu leſen: „Mllitäriſches. 
In Anbetracht des reichlichen Angebots von Rekru- 
ten hat das Kriegsamt das Maß für Artilleriſten 
um einen Zoll erhöht.“ 

— (Vom alten Canrobert.) Da bei Gele- 
genheit der letzten franzöſtſchen Senatswahlen der 
Name des Marſchalls Canrobert wieder häufig ge- 
naunt wurde, brachten franzöſiſche und italieniſche 
Zeitungen die verſchiedenartigſten Anekdoten aus dem 
Leben des alten Soldaten. So entnehmen wir dem 
„Fanſulla“ folgende kleine Geſchichte: Im Lager 
von Chalons hatte man tines Tages den Mann- 
ſchaften ein neues Montuiſtück gegeben, und der 
Marſchall wollte ſich ſelbſt von deſſen Brauchbarkeit 
überzeugen. Er macht ſich daher frühzeitig auf, um 
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Laßt den Müttern ihre Kinder. 


„Nein,“ ſagte fie, „das iR noch nicht Alles, 
ich möchte noch wiſſen, was Sir Lionel thut 
und denkt.“ 

Buvard machte eine verlegene Miene. 

„Was ihn anlangt,“ erwiderte er, „ſo muß ich 
Innen mein Unrecht und meine Sorge berichten.“ 

„Wie!“ ſprach Clotilde. 

„Ich habe ihn ſchon ſeit längerer Zeit aus den 
Augen verloren.“ 

„Und Sie haben ſich auch gar nicht darum ge⸗ 
kümmert?“ 

„Ehrlich geſagt,“ fuhr Buvard fort, „fürchte ich, 
daß Sir Lionel mir zürnt. Ich fürchtete fortwäy⸗ 
rend, daß er irgend eine Unvorſichtigkeit begeben 
könnte, die Allen in Frage ſtellte, und da gingen 
wir jeder unſeren Weg, aber ich hoffe dennoch, 
daß wir und wiederfinden werden.“ 

„Das müſſen Sie.“ 

„Möchten Sie ihn ſprechen?“ 

„Nein — noch nicht. Im entſcheidenden Augen⸗ 
blick muß ich aber auf ihn zählen können, wie ich 
es auf Sie kann.“ 

„Zählen Sie nicht zu feſt auf ihn, denn er ſoll 
noch erzürnter auf Sie, als auf mich ſein.“ 

„O, ich fürchte ſeinen Zorn nicht allzuſehr,“ ver⸗ 
ſetzte ſle, „beſonders da er augenblicklich meinem 
Zwecke dient. Es iſt ſehr gut, wenn es ſcheint, 
als ob zwiſchen uns keinerlei Beziehungen beſtänden; 
je mehr er mich alſo haßt, je mehr er ſeinen Zorn 
zeigt, deſto gewiſſer bin ich, mein Ziel zu erreichen, 
— und — überdies kenne ich das Mittel, ihn 
wieder zu gewinnen und ihn Alles vergeſſen zu 
machen, ganz genau, es ſei denn —“ 

Clotilde ſchwieg. Ein düſterer Gedanke bewölkte 
plötzlich ihre Stirn und um ihre Lippen ſpielte ein 
bitterer, ſchmerzlicher Zug. 

„Das wärt nun Alles,“ ſagte fie mit entſchloſſe⸗ 
nem Tone, „ich habe Ihnen geſagt, was ich für 


& 

das Lager zu beſichtigen. Der eiſte Eolbat, der 
ihm begegnet, hat das neue Uniformſtück falſch an⸗ 
gelegt. Der Marſchall nähert ſich ihm, legt es 
ihm ſelbſt richtig an und ſagt ihm dann mit jener 
gutwüthig mürriſchen Miene, die ihn kennzeichnet: 
„Das nächſte Ma werde ich Dir mein Hausmädchen 
ſchicken, un Dich an zukleiven.“ Worauf der ba 
erroiedert: „Bemühen ſich der Herr Manſchall des⸗ 
halb nicht, ich ſehe ſie ſo wie ſo jeden Abend.“ 

— (Für Auſtern⸗Gourmands.) Wie öffnet 
man eine Auſter, um ſie ihrer einzig würdig, das 
beißt lebendig und in ihrem eigenen pikanten Waſſer 
zu verſpeiſen! In den Reſtaurants und Delika⸗ 
teſſenhandlungen herrſcht immer noch die Barbarei, 
ſie mit einer Maſchine zu öffnen, wodurch die Auſter 
getödtet wird und die Hälfte ihres Wohlgeſchmacks 
einbüßt. Ein Kenner giebt im Intereſſe der auſtern⸗ 
liebenden Menſchheit folgenden Rath: Man brauche 
keine Maſchine; nicht einmal ein beſonderes Meſſer 
if nötbig, ein Federmeſſer thuts ſchon, wenn man 
den richtigen Nicker weg hat. Man nehme die 
Auſter — „jo aan hat“ — in die eine Hand, 
das Meſſer in die andere und probire nun aber 
nicht, die beiden Schalen von vorn auseinander zu 
ſprengen. Die Auſter kann eklig feſtklemmen. Man 
ſuche vielmehr ihre Achillesferſe; dieſe ſitzt im Char⸗ 
nier hinten, dort bobre man ganz ſachte die Meſſer⸗ 
ſpitze ein und gebe einen leichten, eleganten Druck. 
Das Charnier giebt nach, die Auſter verliert alle 
Widerſtandskraft, die Schalen öffnen ſich eiwas, 
man Löft ſpielend die obere Muſchel ab und hat 
dir Auſter in ihrem unteren Muſchelbad 1 
ſervint — und fo ſchmeckt fie mindeſtens n 
mal ſo gut. 

— Affengeſchichten.) Als Nachtrag A 
ergötzlichen Berichte, den wir unter die] 
nach dem Briefe eines am Hofe zu Bangko 
den Oeſterreichers brachten, ſei heute eine 
Serie von Affengeſchichten nach derſelben 
mitgetheilt: Wie zu erwarten, laſſen die 
die guten Eigenſchaften der Affen nicht unbenützt, 
ſondern machen ſich insbeſondere die jung eingefan- 
genen und gezähmten Thiere zu allem Möglichen 
tauglich und dienſtbar. Solche Affendiener nehmen 
eine faſt ebenſo bevorzugte Stellung wie Kinder 
ein, und gar wechſelvoll iſt ihre Beſchäftigung. 
Hier ſieht man einen Affen anſtands- und würde⸗ 
voll mit der einen Hand das Jüngſte in der Wlege 
ſchaukeln, während er mit der zweiten den Fuß 
eines anderen Kudes feſthalt, daß es nicht von der 
Stelle kann; mit der dritten Hand hält er ein 
Stück Zuckerrohr, das er mit der größten Gemülhs⸗ 
zube zerkaut, und dabei kümmert er ſich nicht im 
Geringſten um das Geſchrei, das ſeine Pflegebefob⸗ 
lenen machen mögen. Dort erſetzt er wieder den 
Haushund und fährt jeden Eindringling zähne flet⸗ 
ſchind an, und ich weiß nicht, ob ich wicht eher 
vor sinem Affen Reißaus nehmen würde, als vor 
einem Hunde! Bejonters werthvoll iſt der Affe 
unſeren Landbauern als Hüte der Büffelbeerden. 
Verſucht es einmal ein Thier, über das erlaubte 
Gebiet hinauszugeben, augenblicklich iſt der geſtrenge 
Herr Hirte auf deſſen Nacken, ſchüttelt es bei den 
Ohren, beißt es auch wobl zur Abwechfelung in 
dieſelten und bringt es durch derlei draſtiſche Mit- 
tel auf ſeinen Platz zurück. Er hat ſeine Augen 
allüberall und geſtaitet nicht die mindeſte Unzu⸗ 
kömmlichkeit in feinem Machibereiche. Leider werden 


die Eigenſchaften des Affen auch zu minder guten 


Sie auf dem Herzen hatte — gehen Sie nun und 
hüten Sie ſich, daß Sie geſeben werden.“ 

„Und werden Sie den Befehl, den Sie mir er⸗ 
theilten, auch ſicher nicht brreuen?“ fragte Buvard 
noch einmal fehr dringlich. „Wird es Ihnen auch 
wirklich niemals leid werden, daß Sie der Unglück⸗ 
lichen ihr Kind, durch das Sie ihr Geheimniß er- 
fahren ſollten, zurückgeben?“ 

„Thun Ste, was ich Ihnen ſagte,“ verſeßte Clo⸗ 
tilde, „und Sie werden bald genug Gelegenheit 
haben, ſich zu überzeugen, welches Maß von Muth 
ein Weib im Dienſte ſeiner Rache aufzuwenden 
vermag!“ i 

Buvard verneigte ſich ſtumm. Dann ſchritt er 
der Thür zu, und verſchwand. Einen Augenblick 
darauf beſtieg er den Wagen, in dem er gekommen 
war, und fuhr nach der Rue de la Femme ⸗ſans⸗ 
Tete. Es war bereits ſehr jpät, wir ſprachen uns 
aber bereits hinlänglich darüber aus, daß Buvard 
eine von den ſeltenen Naturen war, die den Schlaf 
ganz nach Willkür beherrſchen können. 

Als Sir Douglas dor einer Stunde bei ihm 
erſchienen war, urt ihn abzuholen, hatte er Mulot, 
mit dem er eben ſeine Pläne für den nächſten Tag 
verabredete, bet ihm gefunden. Er hatte ihn beim 
Fortgehen gebeten, ihn zu erwarten, und Mulot, 
der nicht von demſelben Thon wie ſein Gebieter ge- 
bildet war, hatte ſich während der Abweſenheit des 
Letzteren dem ſüßen Genuß eines kräftigen Schlafes 
hingegeben. 

Buvard horte ihn ſchon unten an der Treppe 
ſchnarchen und erreichte das Zimmer, ohne ihn zu 
erwecken. Dort angelangt, erfaßte er ihn beim Arme 
und ſchüttelte ihn ziemlich unſauft. 

„Die Herren allein!“ kommandirte Mulot, ſich 
plötzlich aufrichtend. 

Die Begegnung mit Geromee hatte feine Gedan⸗ 
ken in eine längſt vergeſſene Vergangenheit zurück⸗ 
geführt und er träumte eben von Mabille und ähn⸗ 
lichen Orten. 

„Schweig, Dummkopf,“ rief Buvard mit gebie- 
teriſcher Stimme, „ſonſt erweckſt Du womöglich die 
Kleine mit Deinem Geſchrei!“ 

„Die Kleine!“ wiederholte Mulot, ſich erſtaunt 
rings umſehend. 


Zwecken ausgebeutet, namentlich zu Diebereien jeder 
Art. So wird von einem Diebe erzählt, daß er 
während eines Zeitraumes von nahezu zehn Jahren 
täglich durch ſeinen Affen wenigſtens einen Zical 
(8 Tical — 10 fl.) einnahm. Brachte der vier⸗ 
bändige Kompagnon weniger, ſo bekam er Prügel. 
Das Thier war jo klug, niemals in der Nachbar- 
ſchaft zu ſtehlen, ſondern machte Ausflüge in die 
entfernteſten Stadttheile, von ws es, mit dem ge⸗ 
ſtohlenen Gelde im Munde, über Dächer und 
Bäume, immer noch dazu auf einem Umwege, zu 
ſeinem edlen Prinzipal zurückkehrte und ihm dann 
gleichſam Rechnung ablegte. Durch einen für ſie 
unglücklichen Zufall entdeckt, wurden der Herr und 
ſein ſauberer Diener in Ketten gelegt. Begreif⸗ 
licherweiſe kündigt manchmal auch der beſtgeſchulte 
Affe den Gehorſam auf und benimmt ſich ſubordi⸗ 
nationswidrig. Dem kann aber faſt immer durch 
eine tüchtige Tracht Prügel abgeholfen werden, wo⸗ 
durch die Pädagogen in Siam beweiſen, daß die 
Prügelſtrafe naturgemäß iſt. Einer ſolchen zugleich 
peinlichen und doch urkomiſch wirkenden Scene der 
Verweigerung des Gehorſams wohnte ich im leßt⸗ 
verflofjenen Februar bei. Im Gefolge des Königs 
machten wir damals einen Ausflug nach Chayole. 


In den frühen Morgenſtunden eines jeden Tages 


brochen wir in kleinen Kähnen auf, um der Bogel- 
jagd zu obliegen, wobei aller Zwang der aufer- 
ordentlich ſtren zen orientaliſchen Etikette beiſeite g 
ſitzt wurde. Der ſtets liebenswürdige König hörte 
bei dieſer Gelegenheit gar Manches aus meiner 
Heimath und beſonders von unſeren Jugendſchwän⸗ 
ken am Gymnaſtum der lieben Vaterſtadt. Eines 
Tages — der König war noch nicht vom Früh⸗ 
ſtück aufgeſtanden — kam ein Boot, den anderen 
weit voraus, geradenweges auf den Platz zu, auf 
dem wir ſaßen; der Eigenthümer deſſelben, der ſich 
Pha nennt, hatte nämlich nicht bemerkt, daß auch 
der König dort ſaß. Als Phya feinen Fehler ent- 
deckte, wollte er augenblicklich umkebren, doch der 
König, gut gelaunt, rief ihn an und zu ſich. 
Kaum legte das Boot an, ſo kam in langen 
Sätzen Pbya's Lieblingsaffe, ein richt gelehriges 
Thier, dos aus dem Fenſter des Bootes entwiſcht 
war, auf uns zu, ſetzte über alle Hinderniſſe hin⸗ 
weg und ſich ſelbſt auf den Schoß des Königs, als 
hätte er gewußt, wer der Eiſte ſei, und begann 
unverweilt aus dem Teller Sr. Majeſtät zu eſſer. 
Da balf lein Rufen und Schreien; der Affe wies 
Itdem die Zähne und wollte nicht von ſeinem 
Platze weichen. Der König lachte herzlich und riß 
durch einige gütige Worte den armen Phya aus jei- 
ner grenzenloſen Verlegenheit, in die ihn ſein jonft 
jo woble zogener Affe gebracht hat. Nachdem der 
hungerige Afje feinen Magen gefüllt, ging er frei⸗ 
willig von dannen. 

— (Eine Perſiflage) Der „Boſton Treve⸗ 
ler“ perſiflirte die geplanıe Empfangs- Zeremonie der 
ingtiſchen hohen Herrſchaften folgendermaßen: „Der 
Zeremonienmeiſter hielt an Diejenigen, welche der 
Ehre des Empfanges theilhaftig werden ſollten, fol- 
gende Rede: „Nun meine Errn Hamerikaner (der 
Amerikaner bebauptet nämlich, daß der Engländer 
ſuts ein H dort ausſpricht, wo es nicht ſteht, und 
es auslaßt, wo «8 hingehört und — der Englän⸗ 
der beſchuldigt den Amerikaner deſſelben Fehlers), 
bevor Sie bei Sr. Hexellenz und Ihrer Königlichen 
Oheit beingeführt werden, wollen Ste heinige Re- 
geln bebobachten. Spucken Sie gütigſt nicht auf 


„Wahrhaftig, ich batte ganz vergeſſen, ſagte er! 
und zeigte auf das anſtoßende Gemach, „daß Sie 
jetzt Kinder in Pflege nehmen.“ 

„O, ſie befindet fi in guten Händen,“ verſetzte 
Buvard. „Ich bedurfte einer ſicheren Perſon und 
da konnte ich mich an keine beſſere als an die 
Bleiche wenden. Sie betet das Kind an und iſt 
überdies ſehr gewitzt, ſo daß ich nicht zu fürchten 
habe, daß ſie es ſich entreißen läßt.“ 

„Ganz recht, ganz recht!“ verſetzte Mulot. „Wir 
müſſen inzwiſchen aber unſere Batterten auffahren 
und unſere Pläne zum Augriff auf die Narbige ent⸗ 
werfen.“ 

Buvarde Stirn legte fi in düſtere Falten und 
er ging unruhig im Zimmer auf und ab. 

„Bei unſerem Handwerk tanzt man nicht immer 
auf Roſen,“ ſagte er gleich darauf, „mir iſt eben 
etwas paſſirt, worauf ich durchaus nicht vorbereitet 
war. Ja, ja, die Weiber! Haſt Du Dich je ſon⸗ 
derlich auf Weiber verſtanden?“ 

„Entſchuldigen Ste, mein Gebieter,“ verſetzte 
Mulot, „auf die Welber ſagen Sie, — das kommt 
ganz darauf an. Ihre eigentliche Natur hat wohl 
ſelbſt der Scharfſichtigſte noch nicht ergründet.“ 

„Und beſonders dieſes Weib nicht.“ 

„Frau Murder? Was will ſie denn?“ 

„Der Mutter ihr Kind zurückgeben!“ 

„Vielleicht um des Grredes willen. 
denn elngewilligt?“ 

„Ich mußte wohl.“ 

Buvard blieb vor Mulot ſtehen. 

„Laß ſehen,“ ſagte er in entſchloſſenem Tone, 
„wir baben noch mehrere Stunden vor uns und 
man jagt, daß guter Rath über Nacht kommt. Geh' 
jetzt ſchlafen, Mulot.“ 

„Sehr wohl, mein Gebieter.“ 

„Morgen ganz früh ſtelle Dich wieder hier ein.“ 

„Ich werde es nicht verfehlen.“ 

„Du Haft doch angeordnet, daß die Narbige 
überwacht wird?“ 

„Man wird ſie nicht aus den Augen laſſen.“ 

„So daß wir ſie morgen ſicher wieder auffinden 
können?“ 

„Als ob wir mit ihr in demſelben Zuge geſeſſen 


Haben Sie 


Dann legte er ſich ſelbſt den Finger auf den hätten.“ 


Mund und ſchlug ſich vor den Kopf. 


n 


„Dann iſt es gut.“ 
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den Teppich, wie Sie das zu Auſe thun. Ney⸗ 
men Sie übſch die Uete hab, wie Sie es hier in 
Hamerika nicht gewohnt find. Revolver und Bowie⸗ 
Meſſer in Gegenwart der ohen Errſchaften erauezu⸗ 
ziehen, ſchickt ſich nicht, wenn Ste das auch im 
Kongreß oftmals bun. Die Aende der Errſchaften 
zu ſchütteln iſt nicht herlaubt, bauch dürfen Sie 
nicht ſo familiär werden, wie hetwa zu Hihrem 
Präſidenten, alſo nicht hetwa gemütlich jagen : 
„Na, dickes Pferd!“ oder „Ja, alte Sardine!“ 
Sie verbeugen ſich vielmehr heinfach, nehmen heine 
Altung der Ochhachtung an und dann ſchreiten Ste 
rückwärts haus der Thür inaus!“ 

— Ein unglückliches Zitat.) Von einem 
ſtreng gläubigen Paß or in einem Nachbarorte Ber- 
lins, der mehr den Schäfer als den Hirten ſpielt, 
erzählt man ſich bier ein drolliges Geſchichtchen. 
Derſelbe mußte der verſtorbenen Frau feines Küſters 
nach der Leichenpredigt noch die ſogenannte Abdan⸗ 
kung halten. Ganz unvorbereitet darauf, Improbi- 
ſirte er fie und ſchloß, den wackeren Claudtus pa- 
rodirend, alſo: 

Ach, ſie haben 
Eure gute Frau begraben, 
Und — mir war ſie mehr. 


Te legraphiſche Depeſchen. 

Dresden, 23. Januar. Der Kronprinz En- 
herzog Rudolf von Difterreih iſt heute früh 9½ 
Uhr hierſelbſt von Prag eingerroffen und wurde am 
Bahnhofe vom Könige und dem Prinzen Georg 
empfangen. Zu feiner Begrüßung waren daſelbſt 
anweſend der öſterr-ichiſche Geſandte mit dem Per⸗ 
ſonal der Geſandiſchaft, der Attaché der kalſerlichen 


Botſchaft in Berlin und der dortige öſterreichiſche 


Militär bevollmächtigte Fürſt Alois von Liechlenſtein 
ſowie der Kriegsminiſter v F ibrtee mit der Gene⸗ 
ralität und den Stabsoffigieren. Vor dem Bahn⸗ 
hofe war die Ehrenwache aufgeſtellt, deren Front 
der König mit dem Kronprinzen abſchritt, worauf 
der Vorbeimarſch erfolgte. Der König Albert trug 
die Uniform feines öſterreichiſchen Dragoner⸗Regi⸗ 
ments, der Kronprinz Ruvolf die Uniform feines 
öſterreichtſchen Regiments wit dem großen Bande 
des Ordens der ſächſtſchen Rautenkrone. Die Ab⸗ 
fahrt nach dem königlichen Schloſſe erfolgte unter 
den Hochrufen der vor dem Bahnhofe zahlreich ver⸗ 
ſammelten Bevölkerung. 

Trieſt, 22 Januar. Nach einem dec Lloyd⸗ 
Agentur aus Sucz zugegangenen Telegramm iſt der 
Lloyddampfer „Aretuſa“ im rothen Meere in der 
Nahe von Djedda auf den Grund gerathen. Es 
ſind unverzüglich Verſuche zur Rettung des Dampfers 
eingeleitet orden. Der Werth des Dampfers wird 
auf 156 000 Fl. geſchätzt. 

Paris, 23 Januar. (B. T.-B.) Gambetta's 
Organ, die „République francatſe“, kritiſirt die 
Amneſtie-Maßregeln der Regierung. Sie fragt, ob 
man die zurückkehrenden Verurtheilten unter Boli- 


zeiaufſicht ſtellen wole? Das Blatt führt aus, 
man werde den Zmöcklehrenden den Aufenthalt in 
Paris geſtatten müſſen, da ſie nur dort allein Be⸗ 
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ſchaftigung zu finden vermöchten. 
Lond Der Kabinetsrath iR 


on, 22. Januar. 
für morgen einberufen worden. a 
Kalkutta, 23. Januar Generel Biddulph 
befindet ſich auf dem Vormarſche gegen Giriſhk. Ge⸗ 
neral Stewart ſetzt fiine Rekognoszirungen in der 
Richtung auf Kbelatigbilzat fort. 


„Alſo auf morgen,“ ſagte Mulot. 

Und damit ſchieden die beiden Männer. 

Die Narbige war inzwiſchen immer weiter bald 
unruhigen, ſchwankenden Schrittes die Quals ent- 
lang gegangen, bald war ſie ſtehen geblieben und 
hatte in das Waſſer zu ihren Füßen geſtarrt. 

Es ſchien, als zöge das Geräuſch der, an die 
Quais anſchlagenden Wellen ſie unwiderſtehlich an. 
Sie war ihnen aber ziemlich fern und der Zauber, 
der nur aus der Ferne auf uns wirkt, iſt niemals 
gefährlich. Von einer faſt unwiderſtehlichen Regung 
getrieben, fühlte ſie ſich einige Male verſucht, die 
Brücken zu überfchreiten, fie unterließ es aber immer 
wieder. Sie wagte es nicht, denn ſie fürchtete ſich 
vor dem dunklen Abgrunde, der ſich unter ihr auf⸗ 
that. Außerdem klammerte ſich in dieſen eutſchei⸗ 
denden Augenblicken der Gedanke an ihre Tochter 
jo feſt um ihr Herz, daß He ſich dadurch zurückhal⸗ 
ten ließ. 

Sie ging immer weiter in die Nacht hinein, ohne 
zu wiſſen, wohin ſie eigentlich wollte, denn eine 
ganze Welt von finfteren Gedanken beſchäftigte ihren 
Geiſt. Sie harte Lyprani vielleicht nie in Ihrem 
Leben glühender geliebt und mie ſchmerzlicher die 
Trennung von ihrer Tochter empfunden. Endlich 
erreichte ſie die Barriere de 'Ecole und das Zim- 
mer, das ſie dort gemiethet hatte. Das Betreter 
pejislden war ihr ein neuer Stich ins Herz. 


Auf dem Fußboden des einſamen, verödeten Ge⸗ 
maches lagen noch, hier und da zerſtreut, einig 
zerbrochene Spielſachen, die Leona gehörten. Sit 
hob fie ſchluchzend eine nach der anderen auf. 

Ihr armes Herz war von wilden Schmerzensau 
brüchen, die fie nur mübſam bekämpfte, erfüh: 
Ihre geringen Kräfte waren aber völlig erſchoͤpft 
und als fie endlich, zum Tode ermattet und tief er- 
ſchüttert auf einen Stuhl niederſank, ſchloſſen ſich 
ihre Augen ſofort und ſie verſank in einen bleternen 
Schlaf. Als ſie erwachte, war es bereits Tag und 
fie fühlte ſich ganz überraſcht, fi wieder in Ihrem 
Zimmer zu befinden. Die Ereigniſſe des verfloſſe⸗ 
nen Tages waren ihrem Gedächtniſſe augenblicklich 
ganz entſchwunden. Ihre Erinnerungen tauchten 
erſt ganz allmälig, eine nach der anderen, in ihe 
auf und mit ihnen kehrte ihr das entſetzliche Be⸗ 
wußtjein ihrer gegenwärtigen Lage zurück. 


— 
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Als fie endlich ganz zur Beſinnung kam und 
ſich über die grauſame Berwidelung, in die die 
neueſten Ereigniſſe fie verſtrickt hatten, klar wurde, 
fühlte fie ſich wieder von allen den entſetzlichen 
Qualen des vorhergehenden Tages gefoltert und 
überlegte ernstlich, wo ein Ausweg zu finden jet. 
Es gab nur einen einzigen! Sie war ſchon am 
vorigen Abende auf denſelben Gedanken gekommen 
und batte Lyprani mit einem feſten Vorſatze ver⸗ 
laſſen. 

Es war ein düſterer Entſchluß — fie ſchwankte 
indeſſen nicht — der Strudel riß fie mit ſich fort, 
ſie vermochte nicht gegen ihn anzukämpfen. 


Für ſie war Alles zu Ende und ſie war über⸗ 
dies des Lebens ſo müde, wie ein Menſch es über⸗ 
haupt nur ſein kann. Sie brachte alſo durchaus 
ktin ſchmerzliches Opfer. Hätte ſie kein Kind ge- 
babt, jo würde fie ihren Vorſatz mit Wolluſt aus- 
geführt baben. Sie räumte ihr Zimmer etwas 
auf, verbrannte Alles, was ſie an die Vergangen⸗ 
beit erinnern konnte und was ihr theuer war. 


Als das geſchehen war, ſah fie noch überall 
nach, ob fie auch nichts vergeſſen hatte. Dann 
öffnete fie einer Schreibtiſch, nahm ihre Schreib⸗ 
utenfilten heraus und ſetzte ſich damit an einen 
Tiſch, der am offenen Fenſter ſtand. Es war ein 


Börſen⸗Berichte 
— Morgens — 9 R. Barom. 285% 


: Oſt. 
N s 1000 Klgr. Iofo gelb. 
eigen wenig verändert, per . 170-176, 
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Frühchr 176 bez., ver Mai⸗Juni 178 bez., per 
Jun Jul 180 Bf., per Juli⸗Auguſt 182 Gd. 

Roggen wenig verändert, ver 1000 Klgr. loko inl. 
115—118, Ruſſ. 114—117, per Frühjahr 118 bez., per 
Mai⸗Juni 118,5 Bf. u. Gd., per Juni⸗Juli 119—119,5 bz. 

Gerſte flau, per 2000 Klgr. loko Brau⸗ 120—130, 
Futter⸗ 100—110. 

Hafer ftill, per 1000 Klgr. leto 95—105. 

Eruſen ohne Umſatz ee 

Rüböl wenig verändert, per 100 Klgr. loko ohne Faß 
bei Kl. flüffig. 58 Bf., per Januar 56 bez., per Janunar⸗ 
— 55,78 Bf., per April⸗Mai 56,75 Bf., per 
Spleteus fee er 10000 Liter % Toto oh 
er, per „ ner / >. ohne 
Faß 50,6 tez., per Januar 50,5 nom., per Srühjahr 
51,8—517 bez. Bf. u. Gd., ver Mai⸗Juni 52,5 Bf. 
u. Gd, per Juli⸗Auguſt 54,3 bez, per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 54,5 Bf. u. Gd. 

Petroleum loko 10,65 — 10,7 bez. 

Megulirungs⸗Preiſe: Weizen —, Roggen — 
Rübböl 56, Petroleum 10,65, Spiritus 50,5. 


in Breslau, Honig-Kräuter- 
Caramellen*). Jeder Huſten 


kann höchſt gefährlich werden. Wir machen darauf 


aufmerkſam a 
) Zu haben in Stettin b. Hrn. Carl Stocken Nach- 
folger, gr. Laſtadie 53, u. b. Hrn. Friedr. Rakow. 


nter Nachrichten. 
Dae 


Berlobt: Fräulein Helene Oſterroht mit Herrn Premier⸗ 

e er Sg d Gahnich 
4 ch N mit Herrn Premier⸗Lieutenant Müller 

f ifswald). 

— N errn W. Krohn (Grimmen). 


oren: Eine To 
Meltorben: Klos rde J. Salomon „Stralſund). 
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Verw. Frau Obriftlier tenant v. Biſſing (Anklam). 


Eine arme Wittwe mit 2 kleinen Kindern, deren ver⸗ 
ſtorbener Mann jahrelang an der Bruſtkrankheit darnieder 
gelegen, wodurch dieſelde in die bitterſte Armuth ge: 
zathen, bittet edle Menſchen um eine kleine Unterſtützung 
Die Expedition dieſes Blattes iſt bereit, Gaben unter 
Chiffre F. E. in Empfang zu nehmen. 


Stettin, den 21. Januar 1879. 


Bekanntmachung. 
68 mi, Aeg: F.. G, ar if gun, 
e 
worden "König che Polizei-Direction, 


v. Warnstedt. 


- Bekanntmachung. 


Der Bau eines Schutdaches über die Lagerplätze 
auf dem Königl. Bauhofe zu Bredow — auf 2950 M. 


veranſchlagt — ſoll im Wege der öffentlichen Sub- 60 


erden. 
Week Offerten ſind bis zum 
Montag, den 27. Januar cr., 
Vormittags 10 Uhr, 
it meinem Bureau auf dem Münzbofe des Königlichen 


Schloſſes hierſelbſt abzugeben, woſelbſt der Koſten⸗An⸗ 
Schlag und die — vorher eingeſehen werden 


nnen. 
Stettin, den 24. Januar 1879. 


Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpector. 
Ulrich. 


Bekanntmachung. 
Die Herſtellung eines Lattenzaunes auf dem 
Königl. Bauhofe zu Bredow, veranſchlagt auf 2800 M., 
ſoll im — * Öffentlichen Submiſſton vergeben werden. 
Derfiegelte Offerten find bis zum 
Montag, den 27. Januar er., 


5 — — 11 Uhr, 

in meinem Bureau auf dem Münzhofe des Königl. 
Schloſſes hierſelbſt abzugeben, woſelbſt der Koſten⸗An⸗ 
ſchlag und die Bedingungen vorher . 


nnen. 
Stettin, den 24. Januar 1879. 
Der Waſſer⸗Bauinſpector. 
Ulrich. 


A von 8 Sgr., Neue Teft. von 2 Sgr. 
Bibeln grüne Schanze 7 bei Ch. an: * 
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Gerichtliche Auktion. 
Sonnabend, den 25. d. Mts., ee 10½ Uhr, 


ſollen auf dem Hofe des biefigen Kreisgerichtsgebäudes 
3 2 Geſchirre, 1 Jagd⸗ und 1 Arbeitsw 
igert werden ; : 28 


Slcliin, den 28. Januar 1879, 
i Bipim, Sekretär. 


Leichter Schneefall. 


4019 40 178 (300) 


herrlicher Morgen, der Himmel ſtrahlte in vollem 
Glanze und die aufgehende Sonne warf ihre gol⸗ 
digen Lichtſtrahlen auf den Boden des Zimmers. 
Ein reiner, friſcher Luftzug, der ſie berührte, führte 


ibr den Duft der erſten Früblingstriebe von den 


benachbarten Fluren zu, die Natur trug ihr Freſt⸗ 
gewand und man vernahm von der Straße her 
deutlich das volltönende Lachen der Frauen und 
Mädchen, die zu Markte gingen. 


19. 
Die beiden Briefe. 


Die Narbige beachtete nichte, was um fie her 
vorging, ſie hatte einen Briefbogen zurecht gelegt, 
die Feder eingetaucht und ſchrieb: 

„Gnädiges Fräulein! 

Wenn Sie dieſen Brief erhalten, befindet ſich 
die Schreiberin nicht mehr unter den Lebenden. 
Ich wollte dieſes elende Leben nicht verlaſſen, ohne 
Sie fußfällig für alles Unrecht, das ich Ihnen zur 
fügte, um Vergebung zu bitten. 


Die glücklichen Zeiten, die ich in Ibrer Nähe 
verleben durfte, find mir unvergeßlich. Ste waren 
ſo gütig und ferundlich gegen Ihre Umgebung, daß 


fi meine Augen noch jetzt mit Thränen füllen und ſich auf einen Fürſten Lyprant, den ich gar nicht 


Lotterie des Albert-Vereins. 


fürchterlichts Verbrechen unaus löſchlich bleibt. 


tiefe Seufzer meine Bunt beengen, wenn ich daran] kennt, bezogen. „Js liebe nur Leo!“ Nicht wahr, 


zuruckdenke. Beſonders nun ſeit geſtern, wo ich 
vor die Seele getreten und mein Herz wird von 
hewiſſensbiſſen gefoltert. Aber Sie leben! — Ich 
habe Sie lebend vor mir giſeben. — So bleibt 
mir wenigſtens diſer eine ſüße Troſt. 


Ich bekenne mich durchaus ſchuldig, aber wenn 
Sie wüßten, wie unglücklich ich bin! Alle Leiden, 
die ich erdulde, alle Gewiſſensqualen, die mir das 
Herz zerreißen, vermögen das eine Unrecht nicht 
ungeſcheben zu machen — ich weiß, daß mein 
J 
war damals ſehr jung! In jenen Jahren 175 
legt man nicht viel — man liebt rückhaltslos — 


ſo that auch ich! 


Außerdem wußte ich das Eine nicht! Ach, mein 


armes Fräulein — wie willkommen ſollte mir der 
Tod ſein — wenn ich wüßte, daß Sie mir ver⸗ 
geben könnten! 
geſtern, als ich zu Ihnen eindrang, faſt wahnſinnig 
war. Man hatte mir mein Kind geraubt. 


Sie werden ſich erinnern, daß ich 


Sie fühlten ſofort mit mir, ich wußte in der 


Verzweiflung nicht, was ich that, und ſprach Worte 


ohne Sinn und Verſtand. Sie glaubten, daß ſie 


Mit Genehmigung eines Hochlöͤblichen Miniſteriums. 
Gewin 


Schiffpau. 


Zum (iebrauche für Ofliziere der Kriegs- u. Handels-Marine, für Schifbauer und Rueder. 
g Ä 
on 


. H. White 


Coustructeur der englischen Kriegsmarine, Lehrer an der Kön, Marite-Academie u, 8. w. 


Mit Genehmigung des Verfassers aus dem Englischen übersetzt von 


nne: 
Mark 8000. 


3000 
2000 
1000. 
56,150. 
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Otto Sehlick, Schiffsarchitekt, und A, van Hüllen, Kaisl. Marine-Ingenieur und Lehrer an der 


Kais!. Marine-Schule in Kiel. 


Erste Lieferung. Mit 63 Holzschnitten. In gr. 80. 176 Seiten. Preis 5 Mr. 50 Pig. 
Das ganze Werk wird vier Lieferungen zum gleichen Preise umfassen und im 


Herbsie dieses Jahres vollständig sein, 


Li ſt e 
der am 22. Januar gezogenen Gewinne 
unter 600 Reichsmark 
4. Klaſſe 159. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Die Gewinne ſind den betr. Nummern in () bei⸗ 


zefügt. Die Nummern, denen keine () folgen, erhielten 
den Gewinn von 210 Reichsmark. f 


(Ohne Gewähr.) 
18 58 (300) 102 7 36 58 201 (800) 34 55 61 
337 569 71 72 640 760 (300) 824 50 906 


25 47 
1180 83 270 89 300 92 93 545 78 643 783 91 


. e ene 
2 8 300) 49 54 206 
33 43 (300) 50 Art 407 47 566 615 


844 92 


3008 130 73 90 289 308 73 420 (300) 23 60 34005 


66 555 618 33 (800) 700 837 943 52 
215 21 26 39 63 82 300 91 
458 88 511 612 (300) 42 69 710 823 30 61 


re ben 607 ( 

2 73 512 88 (300 7 (300 
63 821 28 64 901 5 — ) 
18 94 107 77 (300) 261 463 515 698 |° 


50 

773 904 (300) 42 43 98 

7005 40 115 244 75 396 487 536 744 92 846 

973 

8006 79 102 261 68 85 365 77 93 (300) 431 

70 (300) 590 (300) 629 49 709 50 52 (300) 
67 (300) 809 68 84 973 78 87 

9049 163 79 230 58 357 62 69 93 440 (300) 
74 507 13 626 41 62 68 765 67 837 77 80 
858 81 

10031 73 96 97 157 204 18 19 22 41 59 312 586 
657 60 710 (300) 38 93 96 837 902 37 

11153 211 338 444 534 609 44 (300) 71 78 
81 747 806 9 23 52 75 86 

12024 28 (300) 82 143 68 254 342 86 414 687 
96 (300) 752 811 54 68 69 85 945 

13044 58 (300) 66 102 6 23 86 (300) 252 53 89 
803 43 88 433 537 602 4 79 786 826 919 36 

14025 86 92 156 219 335 497 500 11 23 55 
64 602 707 9 82 79 836 45 47 75 900 21 48 

15043 164 281 336 92 433 539 73 616 53 717 

161280809 38 93 873 eue, e n 
42 > (300) 200 606 82 (300) 85 (300) 


(300 

17002 53 71 97° 107 23 253 60 332 86 98 561 
618 86 789 819 92 

18080 93 183 217 74 80 351 420 24 67 77 518 
24 37 67 74 682 710 83 813 10 84 8480800) 92 

5 .- 2283 91 406 67 82 522 673 721 23 


20739 57 116 213 63 338 485 546 72 (300 
668 727 52 88 801 51 73 924 35 eh 
21006 212 13 310 12 24 706 40 60 840 930 
31 47 (300) 60 

22017 47 54 155 336 49 96 420 33 70 504 42 
60 67 76 616 35 42 56 720 34 86 89 919 
23052 80 207 12 59 71 328 401 63 91 535 635 
702 27 56 957 

24058 76 96 99 125 57 58 85 90 331 35 51 75 
437 78 75 575 77 662 742 55 58 89 846 926 

25025 104 307 20 65 470 98 524 42 (300) 58 
71 (800) 681 863 955 


Zu beziehen durch ale Buchhandlungen 


26004 33 63 112 96 222 92 98 303 (300) 472 
814 44 47 98 900 

27009 95 156 336 424 57 81 503 43 92 629 
35 44 959 71 

28136 54 243 319 (300) 407 28 88 (309) 605 
10 36 711 16 24 (300) 43 76 93 859 

29067 85 (300) 131 74 267 364 80 448 62 560 
603 25 55 707 18 812 

30073 91 105 22 (300) 33 85 231 44 91 352 88 
92 (300) 575 693 901 4 31 45 

31000 50 88 (300) 121 37 61 206 86 93 331 
470 518 48 93 676 794 835 44 53 906 18 


85 88 
32053 226 70 303 12 (300) 234 38 513 38 90 
96 644 96 (300) 754 802 63 69 78 913 85 
33013 49 121 47 202 10 15 30 79 83 304 18 
a 441 515 (300) 603 38 828 60 
300) 45 68 80 318 423 44 68 
88 16 20 90 700 78 825 97 mr 
35118 54 191 202 83 405 26 41 523 604 91 
95 711 93 806 33 95 935 74 
36022 40 80 94 111 39 215 55 53 (300) 65 
20 30 61 92 439 538 82 615 19 49 (300) 45 
724 40 48 Bet a 
55 70 79 f 61 65 254 
63 446 79 509 22 30 33 683 835 917 


225 34 436 66 88 92 512 28 43 629 742 
0⁰ L 300) 91 93 93 849 902 6 68 
11 377 452 (300) 502 43 46 (300) 

52 698 716 35 50 33 810 63 932 (300) 

40018 82 95 107 46 53 96 227 95 456 64 588 
(300) 35 609 10 64 95 742 507 

41011 79 156 237 304 518 27 47 83 644 
984 922 

42006 76 111 12 391 92 613 (300) 36 49 714 
856 934 (300) 46 99 u 

43092 162 445 86 524 (300) 27 45 61 617 (300 
41 793 850 55 59 84J 43 (300) 94 ER) 

44014 40 91 111 57 70 80 284 83 305 36 485 
91 5ʃ16 23 600 89 93 749 808 58 36 950 

45010 43 53 65 87 114 205 20 79 378 79 81 95 
460 72 87 94 572 617 725 35 49 997 

46010 53 77 106 44 86 314 49 53 58 86 419 61 
777 820 47 63 78 916 31 48 

47002 164 (300) 214 18 47 54 302 14 32 436 
514 = 97 670 88 709 27 49 316 32 62 99 
920 54 


48099 (300) 236 86 345 454 614 (300) 28 47 
731 44 (300) 803 99 964 (300 ; 

49013 77 82 215 87 96 484 543 767 96 842 986 

50018 21 172 94 336 503 645 54 66 93 719 
91 817 22 57 61 904 56 2 

51163 79 260 63 (300) 365 403 56 82 527 617 
37 74 724 41 58 904 82 89 

52054 109 54 60 233 62 80 405 34 42 92 512 
30 73 79 677 81 859 90 906 

53020 46 109 (300) 201 3 9 311 28 51 90 414 
510 606 34 989 

54009 45 57 139 (300) 219 443 507 46 646 
(300) 66 790 865 903 42 (300) 

55013 117 831 47 289 310 57 456 85 512 76 
80 90 785 (300) 98 836 44 (300) 55 908 48 


(50) 64 
56002 7 52 189 74 259 (300) 98 495 511 15 
82 655 761 897 (300) 964 


Sie erinnern ſich noch, daß ich Ionen dieſen Na- 


Sie wlederſah, iſt mir alles Das wieder lebhaft men nanntr? 


Es iſt übrigens dabei kein Irrthum möglich, da 
ich meine Tochter, ihm zu Liebe, Leona taufte 
Das arme, kleine Geſchspf! 

Wie mir die Tyränen die Augen überfluthen — 
ich ſebe nicht mehr, was ich ſchreibe — ich muß 
dieſe Zeilen unterbrechen 


Wo blieb ich ſtehen? Ja, ich ſprach von Leona. 
Nun bleibt mir nur noch Eines zu ſagen. 

Tbeures Fräulein — eine Mutter wendet ih, 
vom Rande des Grabes, in das fe noch in dieſer 
Stunde verſinkt, an Sie. Sie läßt eine geliebte, 
zarte Seele, die Ihnen nie etwas zufügte und rein 
wie ein Engel iſt, zurück! Ich möchte nicht, daß 
das arme Kind je für das Verbrechen der Mutter 
verantwo tlich gemacht würde. 

Haben Sie Mitleid mit ihr, ich flehe Sie darum 
aus tiefſter Seele an, und gönnen Sie mir die 
Hoffnung, daß fie dann und wann einen mwohl- 
wollenden, theilnehmenden Blick auf das theure kleine 
Weſen werfen werden. Heloiſe.“ 


(Sortſezung folgt.) 


57010 85 109 62 64 70 90 9290 251 401 13 40 
513 36 49 69 610 40 85 729 54 870 71 92 952 

58018 19 194 253 76 (300) 84 331 (300) 57 87 
416 508 13 15 31 40 63 687 714 69 71 73 82 
(300) 895 913 23 57 

59005 43 74 135 41 43 50 400 81 514 24 27 
616 723 26 63 827 67 921 80 

60139 62 (300) . 312 421 31 529 85 608 


709 833 47 
129 69 82 257 309 417 43 534 


61028 46 67 
604 18 42 709 13 79 862 902 21 23 (900) 
149 212 23 337 58 80 429 34 51 


35 46 47 87 

62024 38 61 
68 92 96 508 617 52 718 86 821 907 

63025 39 55 57 281 360 469 78 586 (300) 655 
81 715 825 914 83 

64008 71 (300) 82 (300) 207 302 9 27 426 38 
43 522 21 28 43 47 639 41 58 84 89 735 81 
809 (300) 37 60 930 

65051 148 296 460 73 557 645 75 93 727 
804 34 64 978 95 

66002 67 91 146 270 (300) 310 16 452 57 
(300) 503 13 85 96 623 24 72 741 90 92 802 
917 27 97 

67001 21 38 112 13 17 37 228 82 390 440 52 
(300) 97 506 (300) 47 57 67 68 77 83 748 
899 973 

68142 85 92 242 (300) 351 66 77 78 95 411 57 
80 532 81 83 693 706 24 47 927 

69038 87 131 97 258 90 95 (300) 98 504 51 87 


722 911 30 39 81 

70016 376300) 128 33 34 36 48 81 218 (300) 20 
23 38 (300) 353 (300) 5560 (300) 647 6003 64 
96 723 51 88 835 

71012 cr 35 69 166 98 206 9 32 35 306 493 
551 (300) 56 65 609 787 88 830 (300) 933 


42 (300) 97 
12004 153 444 34 36 504 772. 806 39 62 66 


0 

73007 (300) 50 68 231 34 310 22 59 458 (300) 
6 706 7 27 70 84 91 814 46 61 680300) 
905 4 

74062 255 (300) 323 470 501 66 656 71 75 
719 810 97 922 23 

75006 53 54 112 26 33 67 90 218 43 (300) 323 
435 (200) 75 532 51 63 680 3 4 54 55 80 748 
83 817 (300) 48 907 19 71 

76002 90 97 137 53 (300) 99 277 330 34 69 71 
407 19 76 94 501 10 18 73 666 96 700 (300) 
46 78 842 967 

77013 207 59 68 (300) 91 94 370 414 18 37 
662 731 38 99 838 97 918 50 81 

78071 277 (300) 79 85 325 417 88 500 20 23 
73 31 702 34 69 87 856 (300) 82 919 1 55 

79280 90 358 60 (300) 64 430 57 541 80 (300) 
781 811 87 904 80 

80015 78 136 280 333 87 96 405 508 66 85 
617 48 49 732 88 93 830 980 83 

81192 6 544 603 32 73 83 94 788 91 98 889 
967 


82010 16 155 78 81 206 24 305 (300) 25 28 
55 86 459 83 533 647 68 799 (300) 948 


83006 39 284 88 477 593 611 (300) 59 60 758 
90 


8⁰ 

84100 35 228 41 46 351 64 68 91 411 28 93. 
509 45 608 65 741 53 834 63 953 

85009 30 103 20 211 60 92 99 389 92 (300) 
526 56 87 606 70 84 760 861 938 77 

86080 177 96 265 79 (300) 356 401 516 36 
83 (300) 649 749 925 73 5 

87027 31 47 212 32 310 27 98 464 560 724 
40 95 970 (300) 85 . 

88088 75 142 87 204 60 314 22 494 583 635 
707 32 845 

89047 104 32 82 243 45 65 99 412 (300) 42 
(300) 527 57 608 16 745 954 59 90 

144 73 93 232 35 50 56 470 75 96 512 

57 619 777 835 41 42 50 59 7300) 939 57 

91069 113 61 76 309 49 657 429 62 C0 526 607 
(500) 69 72 718 43 69 807 97 916 43 50 84 

92019 32 34 79 108 92 96 208 44 88 403 38 62 
63 67 501 619 29 66 729 46 932 36 82 

93017 27 34 37 46 68 97 98 122 24 67 89 (300) 
362 426 30 39 57 514 60 79 81 633 98 864 
78 82 941 59 

94012 (300) 38 61 90 113 14 (300) 22 (300) 98 
(300) 244 398 420 55 62 83 554 773 811 
904 9 (300) 31 


Gerichtliche Auktion. 


Freitag, den 24. d Mis, Vorm. 9 Uhr, ſollen im 
hieſigen Kreisgerichts⸗Auktionslokal Gold⸗ und Silber⸗ 
ſachen, Uhren, 1 Kruke Lack, Möbel, Kleidungsſtücke und 
ſonſtige Gegenſtände verſteigert werden. 

Steitin, 22. Januar 1879. 0 

Kölpin, Sekretair. 


Ein ländliches Grundſtück mit einem einträglichen 
Geſchäft, bei Stettin belegen, auf dem ſeiner guten 
Lage halber auch eine Bäckerei, Schloſſerei und Tiſch⸗ 
lerci betrieben werden kann, iſt unter en Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen, auch mit einem Hauſe in Stettin 
oder deſſen nächſter Nähe zu vertauſchen. 

Adreſſen werden in der Exoed des Stett. Tagebl., 
Mönchenſtr. 21, unter K. K. 66 erbeten. 


1 Haus mit Laden, hellen Hinterräumlichkeiten u. 
H ofraum, in der Mitte der Stadt gelegen, 
iſt Verzugs halber mit 2 —3000 Thlr. Anzahlung zu 
verkaufen. Adreſſen hierauf beliebe man unter T. E. 
100 l. d. Exp. d. Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, abzug. 


Jedes Loos ein Treffer! 
Zur letzten Ziehung 
| der k. k. . öſterr. 


1839 er 
Staats - Loose! 


welche und, dingt alle 
am 1. März 1829 
mit Treffer gezogen werden müſſen, verkaufen wir: 


Ein ganzes Original-Loos 
M. 1550. 


Fünftel-Loos Rm. 330. 
Haupttr. 315,000 fl. 
= 630.000 EI. 


Nieten exiſtiren bei dieſen Looſen nicht, jedes 
Loos muß einen Treffer machen und gelangen 
auch die kleinſten Treffer ohne jeden Abzug zur 
Auszahlung. 

Unter Wiener Haus, deſſen Augenmerk jetzt 
allein auf den Umſatz dieſer Looſe gerichtet iſt, 
befindet ſich dadurch in der günſtigen Lage, 
Original⸗Looſe auch für Bankiers billigſt berech⸗ 
nen zu können 


WII M & Co. 


Bankhaus, 
und Budapest, 


Waitznergaſſe. 
Hohen- Landin 


bei Angermünde, 1/M. er 
Der 
Bockverkauf 


hieſiger Vollblut-Rambouillet-Kammwoll⸗ 
Heerde findet ſtatt 
am 3. Februar 1879, 
Mittags 12 Uhr. 


H. Mille. 


Wien, 


ö Kärntuerſtraße. 


Dominium 


1 


Vich⸗Verſichcrungsbank für Deutſchland von 1861, 


alte bewährte Geſellſchaft, liberale Bedingungen, mäßige Prämien. Jedem Landwirth, jedem Viehbeſitzer zu 

ee ub ei Agent hohe Proviſi eſucht 

olide un ge en en hohe Provifion geſucht. 
— 30. ER K 


Berlin SW., Hollm Die Direktion. 


Zeit- und Prämiengeschäfte. 


Das Prämiengeschäft (Speculation an der Börse mit be- 
sehränktem Risico) empfiehlt sich für den vorsich'igen Speeulanten ganz besonders, 


da der Verlust stets eng begrenzt ist. während der Gewinn rollstürdig unbeschränkt 
bleibt, Es würde sich beispielsweise das Risico: 


der ult. Januar per ult. Febr. 
für M. 15,800 Diseonto-Commandit-Anth. auf M. 300 


„ „ 15,000 Rumänische Eisenh.-Aetien „ „ 150 390 
„ N. 50 Oesterr. Credit-Actien „ 250 450 
hl. 5800 Russische Banknoten „ 100 150 
4 e. 50 Russische 77er Anleihe i 200 250 

Fl. 5000 Ungar. Goldrente 7 7285 125 


7 
stellen. 


Meine Broschüre „Capitalsanlage und Speculation“, welche ich jedem 
Interessenten gratis und franco iübersende, erläutert diese Prämiengeschüfte in leicht ver- 
ständlicher Weise. 

Allwöchentlich erscheint in den grösseren Organen Deutschlands ein Resume 
von mir über die jeweilige Börsenlage von streng sachlicehem Stand- 


punkte aus. } 4 } 
Gleichzeitig halte meine Dienste zum, Au- und Verkauf aller in hiesiger Börsen ge- 
handelter Effecten bei ½ % Provision inelusſee Courtage bestens empfohlen. Alle fälligen 


in- und ‚ausländischen Coupons w ohne Abzug . 


Jean F änkel. Bankgeschäft. 


Berlin, 12, Commandantenstr. 17, vis-a-vis Beuthstrause. 


Königl. Niederländiſche Fabrik von gebogenem 
Glas, Dampfſchleiferei u. ſ. w., 


Dordrecht (Holland). 
Specialität von gebogenem Spiegel- und Fenſterglas 


in den größten Dimenſianen und nach allen Biegungen für Gebäude, Wagen, Möbel, Laden, Niſchen, Etagüre, 
Schränke, Orangerien n. |. w. 
Dachglasziegel in allen Formen und Dicken. Photographieglas, ohne irgend welche Fehler. 
Bekrönt mit goldenen, filbernen und broncenen Medaillen auf den Ausſtellungen von 1856, 58, 62, 


66, 68, 69 und das letzte Mal in Philadelphia 1876. 
J. J. B. J. Bouvy. 


7 7 - 5 
Zartenthiner Torf 
vom Moore des Herrn Baren von Futtkamer 
aus Schuppen. Preiſe billig Beſtellungen werden 
Hagenſtraße 6 im Barbierladen am Bollwerk angenom⸗ 
men bei F. Dettmann. 


ai 


af : 
Schuhfabrik v. Temesväry Imre, 
Budapeſt (Ungarn), Neugaſſe Nr. 18. 

Für Damen. Hohe Zugſtiefletten aus Laſting mit 
Sackkappen oder in Herz geſchnitten Mk. 5,40. Hohe 
Zugſtiefletten aus Leder mit genagelten Sohlen, dauer⸗ 
haft und elegant, Mk. 5,90. Für Herren. Wichsleder⸗ 
Zugſtiefletten mit genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
ohlen Mk. 6,70. Dieſelben aus Ruſſiſch⸗Lackleder Mk. 8,40. 
Schaftenſtiefel, bis zum Knie reichend, aus waſſerdichtem 
Juchtenleder mit Ifach genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
ſohlen, in Falten oder mit Schnallen, Mk. 16,70. Be⸗ 
ſtellungen werden gegen Geldeinſendung oder gegen Nach 
nahme prompt effectuirt. Nicht Convenirendes umgetauſcht 
Ausführliche Preisliſten gratis und franco zugeſendet. 


Die als ſehr zweckmäßig anerkannten 


Fuss- u. Handwärmer 
von Serpentinſtein, 


owie 
Marmorplatten 
in ullen Großen 
empfiehlt die Fabrik von 
A. L. Schleicher, 
Gieſebrechtſtraße Ic. 
Coneentrirties 


Reſtitutions⸗2luid, 


vorzüglich bewährtes Mittel gegen Lahmheiten bei Pferden 
und Rindern, empfiehlt in Originalflaſchen mit Gebrauchs⸗ 
Anweiſung 


a Fl. 1 Mrk. 50 Pf. 
H. Laabs, 


Apotheker in Jacobshagen. 


- 


Wegen Umzug 
verkaufe ich von heute ab meine ſämmtlichen Stickereien, 
angefangenen und aufgezeichneten Weißwaaren, Holz⸗ 
Korb⸗ und Lederwaaren zu und unter dem Einkaufs⸗ 


wei 
2. Heydemann, Kohlmarkt, 
Tapiſſerie⸗Manufaktur. 
Mein Laden iſt vom 1. April 1879 ab zu verm. 


> anoforte⸗Gro ug und tettin, große aße 14 —15, 
empfiehlt ihr reichhaltig aſſortirtes Lager nur gedieg ner, prämürter Concert, Salon“, Stutz und 
Cabinet⸗Flügel, Pianino's und Harmoniums. Alleiniges Depot (für Pommern) der auf 
den Weltausſtellungen in Wien und Philadelphia von allen dort ausgeſtellten Piano's mit dem Chren- 
Diplom (die höchſte Auszeichnung), mit der Verdienſt⸗Medaille (II. Preis) und mit der goldenen Medaille 
prämiirten Fabrikate des Hof⸗Pianofabrikanten Commerzienraths J. Rlüthner, Feurich, Vogel u. Wester- 
mayer, ſowie anderer berühmter Fabrikanten. Als Specialität empfehle: Pianino's ganz in Metall- 
rahmen, mit gewölbten Reſonanzböden (ſogen. Export⸗Pianino's), die zufolge der dem Flügel analog an⸗ 
gebrachten, ausgezeichnet praktiſchen Eiſenconſtruction und der Wölbung der Reſonanzböden nicht nur größte 
Dauerhaftigkeit und Stimmhaltigkeit, ſondern auch Verſchönerung des Tones nach dem Gebrauch verbürgen. 
Den Herren Lehrern empfehle ganz beſonders meine Eiſenrahmen⸗Piano's, welche ſich durch billigen Preis, 
Dauerhaftigkeit und große Tonfülle ſchon einen bedeutenden Ruf erworben haben. Sämmtliche Inſtrumente 
ſind von ſehr alten, gut couſervirten Hölzern nuch den neneſten, patentirten Conſtructionen gebaut, und 
übernehme ich für jedes aus meinem Geſchäft bezogene Piano die gewünſchte Garantie, für gewöbnlich auf 
die Dauer von 5 Jahren. Gebrauchte Piano's werden in Zahlung angenommen; auswärtige Beſtellungen 
gewiſſenhaft und pünktlich ausgeführt. Auf Wunſch ſende Piano's, Flügel ꝛc. zur Probe. Die Kauf⸗ 
ſummen können auf Wunſch der Käufer in monatlichen oder vierteljährlichen Raten berichtigt werden. Die 
von mir geführten Fabrikate ſind von den erſten Pianiſten, wie: F. Lizst, Rubinstein, Hans von Bülow, 
Profeſſor Dr. Kullack, Proſeſſor Loeschhorn, A. Dreyschock x. als vorzüglich anerkannt worden. Das 
Königliche Provinzial⸗Schul⸗Collegium zu Stettin hat nach eingeholtem Gutachten ſachverſtändiger Muſiker 
und Techniker mir die Lieferung der Inſtrumente für ſämmtliche Seminarien und Präparanden⸗Anſtalten 
Pommerns übertragen. 


Preis⸗Liſte. 
Salon⸗Pianino's mit Eiſenplatte von 480—540 M. Pianos verſchiedener Syſteme mit 
mit Eiſenrahmen, diverſen eleganten Ausſtat⸗ 


kleines Format 630 M. tungen von 900 M 
Salon⸗Pianino's mit Metallrahmen, 3 | Pianoforte s (in Tafelform) 485 M 
hohes Format 750 M. Stutzflügel 1975 N 
Concert⸗Pianino's nach amerikaniſchem Salonflügel von 14951500 M 
Syſtem, kreuzſattig, größtes 1 | Goncertflügel von 1800 3000 M 

B Format 900—90 M. 


Feuerſpritzen 
der Pommerſchen Eisengießerei und Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft 


zu Stralſund. 


Das Wagengeſtell 
in ſehr ſolide conpruirt 
und geben die entſprechend 
bohen Räder demſelben 
die nothwendige leichte 
Transportſähigkeit. 
Die durchgehenden eiſer⸗ 
nes Achſen balten Nor⸗ 
mal -Spurmaaß und der 
Vorderwagen iſt voll⸗ 


Die 
Ventile und Kolben 
ſind in beſtem Nothguß 
ausgeführt; dieſelben find 
außerordentlich 
bequem zugänglich 
und bedingen in ihrer 
einfachen und ſolide n 

Conſunction eine 
große 8 
Leiſtungsfähigkeit! — - ze i ſtändig durchlenkend! 
”. „ . r ng 1 7 nee 
Zjal rige Garantie für Leiſtungsfühigkeit und Solidität! 

Die Feuerſpritzen obiger Fabrik, welche genau nach den Prämtirungsbedingungen 
der Altpommerſchen Landes⸗Feuer⸗Societät und der Neu⸗Vorpommerſchen Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Societät angefertigt find, halten wir in vorzüglicher Conſtruction und ſolider 
Ausführung hiermit beſtens empfoblen. 

Preis-Cataloge und Lieferunge⸗Contracte ſtehen zur geneigten Verfügung. 

Stettin, im März 1878. 


Mattfeldt & Friederichs, 
Bollwerk. 
Damenkleider- Stoff a 
in Tuch, Flanell und Köper in den neueſten Muſtern und jedem beliebigen Quamum zu Fabrikpreiſen. 


Muſter franco. —— 
N. Ramel, Sommerfeld. 
S. 


Das für das Leder ſo ausgezeichnete Conſervirungsmittel: 
und Epaſſerdichtmachen der Stiefeln, Pferdegeſchirre und Wagenleder, a Flaſche 


Gummithran von A. Schlüter in Halle a. 
20 Pf., iſt zu haben: 


zum Weich-, Geſchmeidig⸗ 
30 Pf. 60 Pf. und LM. 

In Stettin bei Herrn Mermann Binte, Bollwert 36. 
In Treptow a. T. bei Herrn L. Wegener. 


man 


1 


eitungs⸗Annonecen⸗ 
Expedition 
von 


Rudolf‘ Mosse, Berlin, 


Centralbureau: 
SW., Jeruſalemerſtraße 18, 


befördert Annoncen ac At, 
z. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht⸗, Heiraths-, Stelle- 
geſuche, Guts⸗ und Geſchäfts⸗An⸗ u. Verkäufe ꝛc. 
an alle gewünſchten oder für den jeweiligen Zweck 
geeignetſten Zeitungen 
und beredhuel, nur die 1 ui 
Original⸗Preiſe 

der Zeitungs⸗Expeditionen ſelbſt. Tägliche prompte 
Expedition aller eingehenden Ordres. Strengſte 
Discretion in allen Fällen. Rabatt bei belang⸗ 
reichen Aufträgen. Belege reſp Belegs⸗Aus⸗ 
ſchnitte auf Wunſch über jedes Inſerat. Koſten⸗ 
und rü 8e und Zeitungs⸗Verzeichniß gratis 


anco. 
In Stettin nimmt Her II. 


Dannenberg, Breiteſtraße 26- 
27, Aufträge zur Vermittlung 
an obiges Juſtitut entgegen. 


Für 10 Mark 


10 ganze Meter Winter⸗Kleiderſtoff, 

, „ carrittes Bettzeng, 

1 ſchönes wollenes Damen⸗Umſchlagetuch, 
1 wollener Cachemir⸗Shawl, 

3 Stück weiße Taſchentücher, reine Leinen, 
verſendet Alles zuſammen gegen Poſtnachnahme von 10 
Mark oder vorherige Einſendung die Fabrik von 

A. Leser in Berlin, 
Wallnertheaterſtr. 34. 


Gicht u. Podagra-. 


Als auffallendes und ſicheres Linderungs- und 
Vorbeugungsmittel der heftigen Schmerzen wird der 
Gebrauch des, von dem vormals berübmten Profeſſor 
Cofmann in Halle, der in ſeinem 70. Jahre von der 
Kniegicht gevlagt wurde, empfohlenen, präparirten 
Caffee's als höchſt wirkſam geprieſen. Da das Mittel 
ganz unſchädlich it, jo verdient es jedenfalls verſucht 
zu werden. — 5 Pfund dieſes Caffees franco per Poſt 
gegen Nachnahme von 5 Mark. 

Depot bei R. Sehomburg, Plauen — Dresden. 
Vertreter in allen Städten geſucht u 


Magenleidenden 


verſpreche ſichere Heilung (auch brieflich). Mittel gratis. 

Honorar gering. 
D. C. Claussen in Heide (Holſtein ). 

= — 


S 


Da ich Ladenmiethe erſpare und 
mir feſte Kundſchaft ſichern will, repa⸗ 
rire ich Uhren mit größter Sorgfalt 
für ſehr billige Preiſe. n 
Brodaez, Uhrmacher, 
aradepias Il, bart. 
Stellenſuchende aller Bran 
zeit vlaeirt und Foftenfr 
durch 


e 
d. Bureau de Placement 
Berlin, W., Buelowſt. 77. 


Nachdem ich fünf Jahre Oſterwitt und 
Luchowo, mit größerem Brennereibetriebe, 
bei dem Herrn Amtsrath v. Kries auf 
Oſterwitt, bewirthſchaftet habe, wünſche ich 
zum 1. Juli d. J. eine größere 


Adminiſtration. 
Verh, Mitte Dreißiger, cautionsfähig. 


Grassnick, 
Ober⸗Inſpector. 
Luchowo b. Czerwinsk, Kreis Marienwerder. 


Ein Müller, der mit der Holzarbeit vertraut iſt, 
ſucht eine Stelle als Beſcheider oder ſonſt eine gute 
Stelle Große Wollweberſtr. 63, 4 Tr. Klein. 

Ein Laden, worin, jeit längeren Jahren ein Militär⸗ 
effeften-, Deſtillations⸗, Gigsrren- und Tabaks⸗Geſchäft 
betrieben worden, und eine damit verbundene reits 
tirende Bierſtube nebſt Privatwohnung foll hun 5 
anderweit verpachtet werden. Es wäre dies auch eine 
ante Brodſtelle für eine Militärperſon a. D. 

Näheres bei . Saalfeld, Heiligegeiſtſtr. 5. 

1000 Thlr. zur erſten Stelle geſucht nach Grabow. 

Adreſſen erbeten unter A. S. 2 in der Expd. des 
Stett. Tageblatts, Mönchenſtraße 21. 

Geld! Geld l unter ſtrengſter Diskretion gegen billigen 
Zins grüne Schanze 5, parterre rechts. 


Stett. Stadt- Theater. 


Freitag, den 24. Januar 1879: . 
Zweites Gaſtſpiel des Königl. Hofſchauſpielers Herrn 
Carl Sontag, 

Ehrenmitglied des Schweriner Hoftheaters. 


Tartüffe, ve: Der Scheinheilige. 
Luſtſpiel in 5 Akten von J B. Moliere. 


Deutſch von P. A. Wolff. 
Hierauf: 


Dir wie mir, 
oder: 
Dem Herrn ein Glas Waſſer. 


Schwank in 1 Akt von Roger. 
Zum Schluß: 


Ein Knopf, 


oder: 
Der Univerſitäts⸗Profeſſor in 
Verlegenheit. 
Luſtſpiel in 1 Akt von J. Roſen. 


— Herr Carl Sontag. 


Orgon { 

Richard Weiß er 

Dr. Rudolph Bingen 
Dutzendbillets gültig mit 1 Mark Aufzahlung. 
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